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umsetzen 

 
Folgende Fragen bieten sich an, um zu Hause 
oder in der Kleingruppe weiter über den Inhalt 
der heutigen Predigt nachzudenken.  

1. Wo „brenne“ ich nur selbst—oder bin sogar 
schon „ausgebrannt“? 

2. Wie kann ich „im Heiligen Geist brennen“? 

3. Wofür brenne ich? Steht mein Eifer im klaren 
Bezug zu dem Guten, das Gott möchte? Ver-
zehrt mich die Liebe für den Anderen?  

 

Unter dem Titel „Da ist der Himmel los“ werden wir uns 
im Jahr 2011 noch ausführlich mit den in Römer 12 ge-
nannten Möglichkeiten, Gutes zu tun, beschäftigen. 
Wichtig ist jedoch nicht nur das gemeinsame Nachden-
ken über diese Vorschläge, sondern vor allem, dass du 
bereits jetzt beginnst, sie in die Praxis umzusetzen. 
 
Nur dann gelingt es, dass die „Jahreslosung“ tatsächlich 
zum Leitvers für das ganze Jahr wird. 
 
Jahreslosung 2011 
Lass dich nicht vom Bösen besiegen, sondern besiege 
Böses mit Gutem (Römer 12,21). 

Mit Feuereifer  
zur Sache 

Wie Glaube mehr als  
ein Strohfeuer wird 



durchlesen  

Der folgende Text bildet die Basis der heutigen Predigt. 
Er ist der Neuen Genfer Übersetzung (NGÜ) entnommen: 
 
Lasst im Umgang miteinander Herzlichkeit und geschwis-
terliche Liebe zum Ausdruck kommen. Übertrefft euch 
gegenseitig darin, einander Achtung zu erweisen. 11 Lasst 
in eurem Eifer nicht nach, sondern lasst das Feuer des 
Heiligen Geistes in euch immer stärker werden. Dient 
dem Herrn. (Römer 12,10-11)  

nachdenken 
Hier kannst du während der Predigt notieren, was 
dir persönlich aufgefallen ist und welche Konse-
quenzen du daraus ziehen möchtest. 
 

 

mitschreiben 
Hier kannst du während der Predigt die wichtigsten 
Punkte mitschreiben … 
 

 
1. Um Böses mit Gutem zu besiegen, 

brauche ich Einsatz und Durchhalte-
vermögen. 
 

2. Böses kann nur in der totalen Abhän-
gigkeit von Gott mit Gutem besiegt 
werden. 
 

3. Das Gute, das Böses besiegt, ist auf 
Gott und auf die Anderen ausgerich-
tet. 

 
 
 


